Erſcheint wöchentlich 
Als Beilage: 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Deutſches Meich. 


Die große Herbſtparade des Gardekorps hat am 
Sonnabend auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ſtattgefunden. 
Der Kalſer hatte für die Revue den Tag von St. Privat ge⸗ 
wählt, einen Ehrentag des Gardekorps, der ſo viele Opfer gekoſtet 
hat. Die Parade nahm auch diesmal wieder einen glänzenden 
Verlauf. Die Betheiligung der Bevölkerung zählte, wie ſtets, 
nach Tauſenden. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren kurz vor 
9 Uhr auf dem Bahnhofe Großgörſchenſtraße eingetroffen. Die 
Majeſtäten, deren Ausſehen das Gepräge des beſten Wohlſeins 
trug, ſtiegen ſogleich zu Pferde und ritten, auf dem ganzen 
Wege vom Publikum auf das Lebhafteſte begrüßt, nach dem 
Paradefeld. Nach der Begrüßung der hier anweſenden Fuürſt⸗ 
lichkeiten und der glänzenden Suite von Oſſizieren und der zur 
Parade erſchienenen fürſtlichen Damen erfolgte das Abreiten der 
beiden Treffen. Die Klänge des Präſentirmarſches, die dann in 
die einzelnen Regimentsmärſche übergingen, das Geraſſel der 
Trommeln und ein dreimaliges Hurrah empfingen den Kaiſer. 
Hierauf begab ſich dieſer zu dem gewohnten Standplatz der ein⸗ 
ſamen Pappel, wo er den Vorbeimarſch beobachtete. Als das 
1. Garderegiment z. F. herannahte, ſprengte der Kaiſer zu ihm 
hinüber, ſetzte ſich mit gezogenem Säbel an die Spitze und führte 
dies Regiment, in dem er ſelbſt gedient, an ſeiner Gemahlin 
vorüber. Nachdem ein zweimaliger Vorbeimarſch ſtattgefunden, 
war die Parade zu Ende, und während die Kaiſerin und Prin; 
zeſſinnen zur Stadt zurückkehrten. verſammelte der Kaiſer die 
(generale und Offiziere zur Kritik um ſich und ließ die Beförde. 
rungen und Auszeichnungen bekannt machen. Hierauf ſetzte ſich 
der Kaiſer an die Spitze der Fahnenkompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments und führte dieſelbe in die Stadt zurück. Ein tauſend⸗ 
faches Hurrah empfing den Monarchen; die Damen wehten mit 
den Tüchern; Blumen wurden geworfen, für die begeiſterten 
Ovationen dankte Se. Majeſtät freundlich lächelnd nach allen 
Seiten hin. Abends fand im Neuen Palais bei Potsdam das 
übliche Paradediner ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten 
in der Mitte der Tafel Platz genommen. Anweſend waren 
ferner Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Friedrich 
Heinrich, der Reichskanzler Graf Caprivi, der Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorf, der öſterreichiſche Botſchafter von 
Szögenyi u. J. w. Während der Tafel erhob ſich der Kaiſer 
und trank auf das Wohl des Kaiſers von Oeſter reich, der an 
dieſem Tage ſeinen 64. Geburtstag beging, mit folgenden 
Worten: „Ich trinke auf das Wohl des Kaijers Franz Joſeph, 
meines treuen Freundes und Bundesgenoſſen; Se. Majeſtät 
Hurrah!“ 

Unter den zahlreichen militäriſchen Beförde rungen aus 
Anlaß der Herbſtparade des Gardekorps ſind zu erwähnen: 
Generallieutenant v. Klitzing, Kommandeur der 10. Divifion 
(Poſen), zum Kommandeur der 1. Garde⸗Infanteriediviſion, und 
Generalmajor v. Igel, Kommandeur der 50. Infanteriebrigade 
(2. Großh. Heſſ.), zum Kommandeur der 10. Diviſion. Im 
Anſchluſſe an die Kritik nahm der Kaiſer auch die Meldung des 
Majors v. Frangois, Kommandeurs der Schutztruppe für Süd⸗ 
weſtafrika, entgegen. ; In der Pomp Werben Fat 

ü gli er Manöver in der Provinz Preußen ſollte 
der 1 Au e enbe Beſtimmungen erlaſſen haben. Die 
Meldung iſt gänzlich unbegründet. 
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segründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 21. Auguſt 


Ueber einen Plan des Fürſten Bismarck, den deutſchen 
Kronprinzen im Jahre 1878 zum Souverän von Elſaß⸗Lothringen 
zu machen, wird in der „Dtſch. Rev.“ berichtet. Die Mitthei- 
lungen ſtammen von dem früheren elſäſſiſchen Reichstag ssabg., 
gegenwärtigen deutſchen Konſul in Italien Schneegans her. 
Der Bericht beſagt im Weſentlichen: Fürſt Bismarck hatte 
damals durch den Geh. Rath v. Tiedemann Schneegans mit⸗ 
theilen laſſen, er ſei der Anſicht, daß die beſte Löſung der elſaß⸗ 
lothringiſchen Frage darin beſtehe, daß der jeweilige Kronprinz 
des deutſchen Reiches dort die „Souveränetät“ im Namen des 
Kaiſers ausübe; der Kanzler ſtelle anheim, die elſaß⸗lothringiſche 
Verfaſſungsfrage in dieſer Richtung zur Sprache zu bringen. 
Am 2. April 1878 kann dieſe Frage in einer Beſprechung der 
unterelſäſſiſchen Abg. Bergmann, North und neegans mit 
dem Fürten Vismarck noch näher zur Erörterung. Abg. Berg- 
mann nahm zuerſt das Wort, um dem Reichskanzler zu ſagen, 
daß das Kronprinzenprojekt vielen Anklang gefunden habe; es 
frage ſich, wie demſelben näher getreten werden könne. Fürſt 
Bismarck antwortete ungefähr Folgendes: „Ich habe die Meinung 
des Kaiſers über die Frage noch nicht eingeholt. Es iſt mir 
alſo ſchwer, Ihnen einen Rath zu ertheilen. Sie müſſen ſelbſt 
aus den Verhältniſſen den richtigen Weg erkennen, der Sie zum 
Ziele führt. Wie Sie wiſſen, iſt die Frage der Ernennung des 
Kronprinzen zum Souverän von Elſaß Lothringen durch die 
Preſſe verſchiedentlich angeregt worden. Es ſind dieſe Artikel 
aber inſofern nicht ganz richtig, als darin von einer Statthalter⸗ 
ſchaft des Kaiſers durch den Kronprinzen die Rede war, eine 
ſolche Statthalterſchaft iſt aber nicht beabſichtigt; es würde Sie 
dies auch nicht weiterführen. Wenn man Erbſtatthalterſchaft 
geſagt hätte, ſo wäre das richtiger geweſen; denn der Kronprinz 
ſoll Ihr Landesherr, Ihr Souverän ſein; er ſoll die Maßregeln 
treffen, die jetzt der Kaiſer trifft und zwar ſoll er ſie im Lande 
ſelbſt treffen. Man hat dagegen geltend gemacht, daß der 
Kronprinz nicht in Elſaß⸗Lothringen wohnen kann, da er auch 
Kronprinz von Preußen iſt; aber er brauchte ja auch nicht 
immer dort zu wohnen, ſondern zum Beiſpiel einen Monat alle 
Vierteljahr. Mit dem Kaiſerland kommen Sie nicht weiter; 
was Sie brauchen, das iſt die Regierung des Landes im Lande 
ſelbſt.“ Das Kronprinzenprojekt ſchien von dieſem Zeitpunkte an 
feſteren Fuß zu faſſen. Es wurde berichtet, der Kronprinz habe 
mit den Herren v. Roggenbach und Stauffenberg das nähere 
berathen. Man wollte wiſſen, daß dieſe Herren oder einer von 
ihnen als Miniſter nach Elſaß-Lothringen berufen werde. 
Anfangs Mai wurde dem Abg. Schneegans durch Stauffenberg 
mitgetheilt, daß das „Kronprinzenland fertig ſei,“ als plötzlich 
die am 14. Mai und 2. Juni erfolgten Attentate auf den 
Kaiſer eine unerwartete Wendung herbeiführten; denn am 6. Juni 
wurde der Kronprinz mit der Wahrnehmung der Geſchäfte und 
Stellvertretung des Kaiſers betraut. Das reichsländiſche Kron⸗ 
prinzenprojekt mußte infolge deſſen zurücktreten. Am 2. Juni 
1879 wurde alsdann dem Reichstage ein Geſetzentwurf vorgelegt, 
eius die gegenwärtige Organiſation mit der Statthalterſchaft 
einführte. 


Denkſtein. Am Sonnabend fand die militäriſche Weihe 
des vom Großherzog von Baden geſtifteten Denkſteins ſtatt, eines 
280 Zentner ſchweren Granitblocks, der an der Stelle errichtet 
gr 97 von wo aus König Wilhelm die Schlacht von Grave⸗ 
olte leitete. 


Ein neuer Rubens in Sicht. 
(Nachdruck verboten.) 

Sobald ein Aſtronom einen neuen Himmelskörper entdeckt, 
ſo ruft die Kunde von dieſem Ereigniß in der ganzen gelehrten 
Welt eine große Aufregung hervor und mit fieberhafter Sehn⸗ 
ſucht erwarten die Aſtronomen aller Länder das Erſcheinen des 
ihnen vielleicht von den Antipoden aviſirten Sternbildes. 

Ebenſo in der Kunſtwelt. Wird irgendwo in einem gott⸗ 
verlaſſenen Winkel ein altes Gemälde aufgefunden, welches unter 
einer Schicht von Spinngeweben, Staub und Schmutz die 
Schöpfung eines der unſterblichen Malerfürſten birgt, ſo ruft die 
Kunde davon eine gleiche Senſation in der geſammten Kunſt⸗ 
welt hervor. ER 

Wir find nun in der glücklichen Lage, unſern geſchätzten 
Leſern von der Entdeckung eines Gemäldes Mittheilung zu 
machen, welches zweifellos ganz von der Hand des Altmeiſters 
niederländiſcher Malerei, P. P. Rubens, herſtammt und zwar 
eine Schöpfung aus feiner Glanzperiode. 

Das Gemälde (1,62 Meter & 1,26 Meter) ſtellt Antiope 
und Jupiter dar. 

aus Jagd ermüdet ſchlummert die liebreizende Tochter 
des Königs Mykteus von Theben auf einer Wieſe. In male⸗ 
riſcher Drapierung liegen auf dem Blumenteppich die rothen, 
blauen und weißen Gewänder. Das ſchöne dra Pan von 
einem Lockengewirr, deſſen goldiger Schimmer f r Rubens' ſche 
Frauengeſtalten typiſch, ruht auf dem aufgeſtützten e 
die Wangen find im Schlaf janft geröthet, die Lippen 7 5 
als ob die Sinne der ſchönen Schläferin von einem lie ar 
Traume umgaukelt find, der jungfräuliche Buſen ſcheint ſich in 


gleichmäßigen, geſunvdeen Athemzügen zu heben und zu ſenken. 
Zwanglos wie hingegoſſen ſtreckt ſich das Ebenmaß 
ſchönen Glieder. 

durch welches man 
hebt 


der klaſſiſch 
Das zarte Roth des durchſichtigen Fleiſches, 

ſozuſagen das warme Leben pulfiren ſieht, 
ſich wunderbar ſchön von den ſatten Farben der Gewandung ab. 
Im kraſſen Gegensatz zu dieſem Bilde der keuſchen, ſchlafen⸗ 
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den Unſchuld ſteht der Jupiter da, ein Prototyp ſtrotzender 
Manneskraft, der heißen Leidenſchaft und des ſinnlichen Genuſſes. 

Die Sage erzählt, der göttliche Don Juan habe ſich dieſer 
feiner neuen Herzenskönigin in der Geſtalt eines Satyrs genaht. 
Als ſolchen ſtellt ihn auch Correggio auf ſeinem bekannten Karton 
dar, indem er ihm einen Amorknaben beigeſellt, welcher der 
ſchlafenden Antiope ſüße Liebes worte ins Ohr zu flüſtern ſcheint. 

Rubens faßt in ſeinem Gemälde die Situation viel realiſti⸗ 
ſcher auf und bringt mehr das Grobfinnlihe zum Ausdruck. 
Statt des Amors begleitet den olympiſchen Donnerer ein Adler. 

Welch gewaltiger Kontraſt zwiſchen den zarten, weichen, 
friſchen Fleiſchtönen der Schläferin und dem Maſſigen der mus⸗ 
kulöſen, gebräunten Glieder Jupiters. Sein ſcharf markirtes 
Geſicht leuchtet in dem unheimlichen Feuer einer wilden, unge⸗ 
ſättigten Leidenſchaft, die Lippen find etwas wülſtig, grobſinnlich, 
die Augen blicken mit verzehrender Gluth auf das ſinnbethörende 
Bild zu feinen Füßen, der Oberkörper iſt über vie ſchlafende 
Jungfrau gebeugt und die vorgeſtreckte linke Hand iſt eben im 
Begriff, die letzte, verdeckende Hülle abzuheben. 5 

Der Adler, von der Hand Snyders ſtammend, eines Zeit. 
genoſſen Rubens', ſchwebt mit ausgebreiteten mächtigen Schwingen 
einher, mit vorgeſtrecktem Halſe blickt er mit ſeinen ſcharfen Augen 
auf die Antiope herab, er ſcheint im Begriff ſich zu ihren Füßen 
niederzulaſſen, um auch ſeinerſeits der göttlichen Allgewalt der 
Schönheit zu huldigen. N 

Eine herrliche Landſchaft im Abenddämmerlicht bildet den 
Hintergrund, in der Ferne ſieht man blaue Berge, an deren Fuß 
ſich wie ein Silberband ein Bach entlang windet. Die Land⸗ 
ſchaft und der bewölkte Abendhimmel ſind in der bekannten 
Manier der Rubens'ſchen Detallmalerei ausgeführt. Zwiſchen dem 
rechten Flügel des Adlers und der linken Kopf: und Bruſtſeite 
Jupiters blickt ein Stückchen Himmel hindurch, ein Effekt, wie 
wir ihn bei Rubens 'ſchen Gemälden öfters begegnen. 

Ein jeder Beſchauer ſteht mit Andacht und wahrhafter Ehr⸗ 
furcht vor dieſer Schöpfung der Kunſt. Wer mit ſteptiſchem 
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Vedaction und Grpedition Päckerſtr. 39. 
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Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme 9x o.. Egpeomon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Finanz minifter Dr. Miquel iſt zur Theilnahme an der 
Einweihung des Schützenbrunnens in Frankfurt a. O. eingetroffen. 
Er geht zur Nachkur nach Königſtein. 

Herr Staatsminiſter a. D. Ho brecht ſagt in der „Nat. Ztg.“ 


für die vielen in Briefen und Telegrammen ausgeſprochenen 
Glückwünſche zu ſeinem 70jährigen Geburtstage ſeinen aufrich⸗ 
tigen Dank. 

Denkmal für Herzog Ernſt von Koburg. In Koburg 
trafen dieſer Tage Oberpräſident von Bennigſen aus Hannover 
und Geh. Hofrath Guſtab Freytag aus Wiesbaden ein; 
ihren Beſuch bringt man mit der Frage eines Denkmals für den 
verſtorbenen Herzog Ernſt in Verbindung. 

Geh. Rath v. Dreyſe, Sohn des Erfinders des Zündnadel⸗ 
gewehrs und Beſitzer der bekannten Gewehrfabrik, iſt in Sömmerda 
geſtorben. f 

Reichstagsabgeordneter Dr. Haas hat ſich, wie aus 
Metz gemeldet wird, dahin geäußert, er denke trotz des Verlangens 
der einheimiſchen und der altdeutſchen Zeitungen, trotz der Volks⸗ 
ſtimme nicht daran, ſein Mandat niederzulegen. Sein Verhalten 
in der Frage des Eintritts ſeines minderjährigen Sohnes in die 
franzöſiſche Armee könne er rechtfertigen, und er fürchte nicht ein 
Beſprechen im Reichstage, er erwarte es ſogar. Das würde ihm 
Gelegenheit geben, ſeine Anſichten in dieſer und in anderen drin⸗ 
genden Fragen zu entwickeln. 

Wegen des ſozialdemokratiſchen Krawalls in Biel⸗ 
ſchowitz werden fortdauernd neue Verhaftungen vorgenommen. 
Bis jetzt ſind 24 Perſonen verhaftet; ihre Aburtheilung ſoll im 
September ſtattfinden und in einer außerordentlichen Schwurge⸗ 
richtsperiode erfolgen. 

Von der Marine. Das Panzerſchiff „Weißenburg“ iſt 
Sonnabend Vormittag von Swinemünde in Kiel eingetroffen 
und in die kaiſerliche Werft gegangen. Das Panzerſchiff 
„Brandenburg“ hat ſeine Probefahrten zur vollſtändigen Be⸗ 
friedigung beendet und dampfte nach der Nordſee, um ſich der 
Manöverflotte anzuſchließen. — Kontreadmiral Thomſen hat ſich 
in Wilhelmshafen an Bord des Flaggſchiffes „Stein“ einge⸗ 
ſchifft und das Kommando über das Schulgeſchwader über⸗ 


— 


nommen. Die Feſtungskriegsübungen haben am Sonnabend 


begonnen. — Der kommandirende Admiral Frhr. v. d. Goltz iſt 
in Wilhelmshafen eingetroffen und hat ſich an Bord des 
Panzerſchiffs 1. Klaſſe „Wörth“ zur Uebernahme des Oberbefehls 
über die Herbſtübungsflotte eingeſchifft. — Der Kaiſer trifft 
Anfang des zweiten Drittels des Monats September in Kiel 
ein, um auf der Pacht „Hohenzollern“ dem Schlußmanöver der 
Flotte beizuwohnen. f 

Die Deutſchen in Ruß land. Das ruſſiſche Miniſterium 
des Innern hat ein Projekt über die Normaleinrichtung der 
deutſchen Koloniſten in den Gouvernements Jekaterinoslaw, 
Thaurien, Cherſſon und im Dongebiet ausgearbeitet, das Ende 
d. J. im Reichsrathe zur Berathung kommen ſoll. Nach dem 
Projekt ſoll das Recht der Koloniſten auf Land- Erwerbungen 
beſchränkt werden, die Summen der Waiſenkaſſen, die bisher faſt 
ausſchließlich zu Landankäufen dienten, ſollen der Leitung der 
Gemeinden genommen und der Regierungskontrolle unterſtellt 
werden, die Regierungsaufſicht über die Schulen ſoll verſtärkt 
werden, da mehr als die Hälfte der deulſchen Koloniſten überhaupt 
kein Wort ruſſiſch verſtehe, der Reſt mit Mühe ſich etwas auf 
ruſſiſch verſtändigen könne und nur ein ganz verſchwindender 
Bruchtheil fähig ſei, ruſſiſch zu leſen und zu ſchreiben. 
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Geiſte an daſſelbe herantritt, muß ſich unbedingt vor der Allge⸗ 
walt das göttlichen Genius beugen, er muß zur Ueberzeugung 
gelangen, daß nur die Hand eines Künſtlers von Gottes Gnaden 
jo Herrliches zu ſchaffen vermag und iſt der Beſchauer Kunſtkenner, 
eier er an jedem Pinſelſtreich die Hand des Altmeifters Rubens 
erkennen. 

Nun zur Geſchichte der Entdeckung des Gemäldes. Der 
Warſchauer Großinduſtrielle Herr Ernſt Poſſelt erſtand vor 
einigen Jahren aus dem Nachlaß eines ruſſiſchen Kunſtfreundes 
eine Anzahl Bilder, unter denen ſich ein Gemälde befand, welches 
die Nummer 1169 der Gallerie des Königs Stanislaus Auguſt 
trug und als Halles Jupiter und Antiope bezeichnet war. Herr 
P. übergab alle dieſe Gemälde dem renommirten Warſchauer 
Maler und Reſtaurateur Wojfciech Kolaſinski. Derſelbe gab bei 
näherer Unterſuchung ſein Urtheil dahin ab, daß die Landſchaft 
und die Antiope wohl von Halls ſtammen könne, beſonders die 
üppigen Formen der Frauengeſtalt zeigten einen prononcirt fran⸗ 
zöſiſchen Charakter, während die Männergeſtalt alle charakteriſtiſchen 
Merkmale der niederländiſchen Schule aufweiſe. Herr K. ſtellte 
daher den Beſitzer vor die Alternative, entweder das Bild nur zu 
reinigen, und als einen Halls in ſeine Gallerie aufzunehmen oder 
aber ein vielleicht ganz unbedeutendes Bild, wenn nicht gar eine 
Ruine der Schöpfung eines Malers einer älteren Epoche zu be⸗ 
kommen, indem er die offenbar übermalte Landſchaft und Antiope 
bis zum Grunde des Originalbildes, das ſich ohne Zweifel 
unter der Ueberpinſelung befinden mußte, wieder abnahm. 

Herr gab ſeine Einwilligung zur Bloßlegung des 
urſprünglichen Gemäldes. - 

Nachdem die erſte Farbenſchicht entfernt war, trat ein viel 
ſchlechteres Gemälde zu Tage, erſt unter der dritten Farbenſchicht 
traten die Konturen der urſprünglichen Malerei zu Tage. Da, 
begeistert rief der Reſtaurateur aus: „Ein Rubens.“ Mil 
wahrem Feuereifer ſich der Arbeit widmend gelang es ihm nach 
einer Woche angeſtrengten Fleißes das ganze herrliche Gemäldz 
bloß zu legen, wie wir oben eingehend beſchrieben, 
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Wegen Zuſpätkommens beim Geſtellungstermin war in 
Dortmund ein Militärpflichtiger in eine Geldſtrafe genommen 
worden. Er legte hiergegen Berufung ein, und bei der Verhand⸗ 
lung vor dem Schöffengericht ergab ſich, daß der Betreffende 
ſchon vor dem Geſtellungstermin nach Herne verzogen und am 
Geſtellungstage mit dem erſten Zuge nach Dortmund gereiſt war. 
Dieſer Zug traf aber fahrplanmäßig ſo ſpät ein, daß der 
Militärpflichtige um 7 Uhr früh nicht im Aushebungelokal fein 
konnte. Die Amtsanwaltſchaft war der Anſicht, daß der junge 
Mann unter allen Umſtänden pünktlich zur Stelle habe ſein 
müfjen, und wenn dies durch Benutzung des erſten Frühzuges 
anging, habe derſelbe Abends vorher kommen und in Dortmund 
übernachten können. Der Gerichtshof gab jedoch der Berufung 
ſtatt und ſprach den jungen Mann frei, da man Geſtellungspflichtigen 
nicht zumuthen könne, um eine kleine, unbeabſichtigte Ver⸗ 
ſpätung zu verhüten, beſondere Auslagen zu machen. 

Zu den Berliner Anarchiſten Verhaftungen anläßlich 
des Falles Schäwe wird weiter gemeldet: Von den etwa 40 
ſiſtirten Perſonen ſind in das Unterſuchungsgefängniß Moabit 
im Ganzen als ſchwerverdächtig 12 eingeliefert worden, von 
denen ein Theil inzwiſchen wieder entlaſſen worden iſt. Am 
meiſten belaſtet erſcheinen Schäwe, der Mechaniker Dräger und 
der Schloſſer Kamien. Der eine der aufgefundenen Spreng⸗ 
körper war ſo gut wie leer; er wies nur eine ganz geringe 
Quantität Inhalt auf. Der andere war vollſtändig gefüllt; er 
iſt dem Feuerwerkslaboratorium zur Unterſuchung übergeben 
worden. 

Einen Delegirtentag zur Berathung von Maßregeln 
gegen die Lohnausbeutung durch die Fabrikanten beabſichtigt der 
aus Meiſtern beſtehende Wirkerverband in Apolda einzuberufen. 
Es ſollen zunächſt alle Intereſſenten der Wirkerbranche aus 
Berlin, Mühlhauſen, Liegnitz, Stadtſulza und Leobſchütz einge⸗ 
laden werden. Der Verein hat ferner beſchloſſen, einer von 
Mühlhauſen aus vorgelegten Petition an die Staatsbehörden 
um Abſchaffung der Arbeit von Strafgefangenen an Wirkma⸗ 
ſchinen in Strafanſtalten beizutreten, da durch dieſe Arbeit die 
Anfertigung der Artikel durch freie Arbeitskräfte unmöglich 
gemacht werde. 


Nusland. 


Oeſſerreich Ungarn 

Kaiſer Franz Joſeph feierte am Sonnabend ſeinen 64. Geburtstag 
unter allſeitiger lebhafteſter Theilnahme. Trotzdem in Prag alle öffent⸗ 
lichen Demonſtratiauen zu Ehren des kaiſerlichen Geburtstages verboten 
waren, kam es doch zu Anſammlungen, an denen zumeiſt junge Burſchen 
theilnahmen. Vier Perſonen wurden verhaftet, von denen 2 jedoch wieder 
freigelaſſen wurden. Die Entſcheidung des Kaiſers über die Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes über Prag iſt noch nicht erfolgt, wird aber jede 
Stunde erwartet. Die Anordnung bezüglich der Aufhebung der Schwur⸗ 
gerichte, die gleichzeitig mit der Verhängung des Belagerungszuſtandes 
verfügt war, erliſcht verfaſſungsmäßig nach einjährigem Beſtehen, das wäre 
am 12. September. — Im Prater in Wien wurden am Geburtstage 
des Kaiſers Böllerſchüſſe abgegeben. Infolge plößlicher Entladung eines 
Böllers wurden 3 Perſonen, davon eine ſchwer verletzt. Schon jetzt 
werden in Oeſterreich Vorbereitungen für das im Jahre 1898 zu ſeiernde 
50 jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers Franz Joſeph getroffen. Der 
Tag ſoll durch großartige Akte der Humanität und Werke der Nächſtenliebe 
gefeiert werden. — In Wien finden mehrtägige Miniſterrath-Sitzungen 
ſtatt. Die Stellung des ungariſchen Miniſterpräſidenten Weckerle gilt 
trotz der Remonſtrationen gegen das Civilehegeſetz geſicherter als je. 
Im ganzen Tatragebirge herrſcht heftiger Schneefall. Der Anthropo⸗ 
logen⸗Kongreß in Serajewo iſt auf das wärmſte empfangen worden und 
erfährt fortgeſetzt die größte Aufmerkſamkeit von Seiten der bosniſchen 


Behörden. 
Niederlande. 

Die Kommiſſion der internationalen Konferenz für Privatrecht hat 
das Protokoll feſtgeſtellt. Man erwartet demnächſt die jormulirten Vor⸗ 
ſchläge der niederländiſchen Regierung an die Mächte bezüglich einiger von 
der Konferenz angenommener Vorlagen. 

Belgien. 

Nachdem die internationalen Schwierigkeiten des Kongoſtaates durch 
das Abkommen mit Frankreich geregelt worden jind, hat der König die 
Aufhebung des kongoſtaatlichen Auswärtigen Amtes angeordnet. 

Italien. Krug 

Der Miniſterrath beſchloß dem Könige eine theilweiſe Amneſtie für 
die wegen der Unruhen auf Sizilien Verurtheilten vorzuſchlagen und zwar 
ſoll den zu einjährigem Kerker Verurtheilten die vollſtändige Amneſtie, 
den zu dreijährigem Kerker Verurtheilten ein Strafnachlaß zu Theil werden. 
— Der Präfekt von Mantua verbot einen in Bozzolo in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Sozialiſten⸗Kongreß. Die Vollzugsvorſchriſt des Anar⸗ 
chiſtengeſetzes wurde dem Könige zur Unterſchrift vorgelegt. — In der 
Verwaltung der Ausgrabungen von Pompeji it ein Unterſchleif von 
600000 Lire entdeckt worden. Ein grober Unterſchleif ſoll auch in der 
Verwaltung des Nationalmufeums in Neapel geſchehen ſein. Man ſieht, 
der Freiſpruch im Banca-Romana Prozeß trägt ſeine Früchte. — Die 
römiſche Polizei iſt einer Bande jugendlicher Anarchiſten, die ſich ſelbſt als 
„anarchiſtiſche Neophyten“ bezeichnen, auf die Spur gekommen, welche den 
Zweck verfolgen, Lega zu rächen. Eine gefüllte Bombe wurde beſchlagnahmt 
und die Führer der Bande verhaftet. — Im Miniſterinm zu Rom ging 
ein Telegramm aus Paris ein, welches die Namen und das Signale⸗ 
ment aller gegenwärtig in größeren Städten ſich aufhaltenden Anar— 
chiſten enthält. 


Ru A, land. 
Der Zar wird anläßlich der Vermählungsfeier des Kronprinzen eine 
ſchon bei der Vermählung der Großfürſten Kenia erwartete Amneſtie für 


Da, wo die frühere Hallé'ſche Antiope lag, ruht nun in 
idealer Schönheit die Antiope von Rubens, in vollſtändig anderer 
Poſitur, — da wo die Füße der Hallé'ſchen Figur ruhten, „kam 
die Draperie zum Vorſchein und ſchließlich der Kopf der Rubens' ſchen 
Antiope trat an der Stelle zu Tage, wo Halls den Hals gemalt 
hatte, ſodaß der franzöſiſche Maler die ſchlafende Figur gerade 
um Haupteslänge größer dargeſtellt hatte. Das Bild trug, wie 
bereits oben erwähnt, die Nr. 1169. Auf der unterſten Farben⸗ 
ſchicht dagegen befindet ſich die Nr. 131 und dürfte daſſelbe 
unter dieſer Nummer wohl vor Zeiten in einer Gallerie als 
echter Rubens figurirt haben. 

In dem Werke „Dictionnaire Historique des Peintres 
von Adolphe Siret,“ welches alle Werke und Schöpfungen 
Rubens' umfaßt mit Angabe, wo ſich dieſelben befinden, iſt auch 
ſein Bild Antiope und Jupiter aufgeführt, jedoch ohne daß dabei 
bemerkt iſt, in weſſen Beſitz ſich daſſelbe befindet. Auch andere 
Nachſchlagewerke zählen das Gemälde wohl als eine der vorzüg⸗ 
lichten Schöpfungen auf, ohne die Gallerie anzugeben, welche 
daſſelbe befigt. Gleichzeitig erwähnt Siret, daß von dieſem 
Rubens'ſchen Gemälde ein Zeitgenoſſe Rubens, Paneels, ſowie 
Ravenet, welcher zwiſchen 1779 und 1785 wirkte, Stiche her⸗ 
geſtellt hat. Das Rubens'ſche Gemälde, welches auf unerklärliche 
Weiſe nach Rußland verſchlagen und nunmehr durch Zufall auf⸗ 
gefunden wurde, war alſo über 100 Jahre mit einer dicken 
Farbenkruſte bedeckt und gerade dieſem Umſtande iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß daſſelbe ſo wunderbar erhalten iſt. Die Farben. 
töne treten ſo leuchtend und friſch zu Tage, als ob das Ge⸗ 
mälde erſt kürzlich das Atelier Rubens' verlaſſen habe; z. B. die 
Glaſur an den Körpern iſt faſt intakt geblieben, die Farben find 


nicht nachgedunkelt. Unbegreiflich erſcheint es, wie ein Epigone es 
wagen konnte, ſeine Farben auf dieſe herrliche Schöpfung aufzu⸗ 
tragen. 


Das Verdienſt, dieſen Schatz für die Nachwelt gerettet zu 
haben, gebührt dem Herrn Poſſelt; denn ſobald hätte es 
kaum jemand riskirt, ein werthvolles Gemälde 


politiſche Verbrecher erlaſſen. — Als der Kontre⸗Admiral Raswozow 


Bahnverwaltung wird wohl binnen kurzer Zeit gezwungen ſein, 


Halle's 
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von jeinem in Kronſtadt belegenen Landgut in den Dienſt fuhr, wurde er 

durch einen Gewehrſchuß ſchwer verwundet und verſtarb nach Ablauf einer 

Stunde. Der Mörder tödtete ſich nach vollbrachter That durch einen Re⸗ 

volverſchuß. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Die Türkei hat der 

ruſſiſchen Regierung die Tiefmeſſungen im Marmara⸗Meer, welche durch 

ein ruſſiſches Kriegsſchiff vorgenommen werden ſollen, geſtattet. er 
Frankreich. 

Auf dem Grabe Caſerios wurde bereits trotz polizeilicher Ueberwachung 
deſſelben eine rothe Fahne aufgepflanzt. Die Polizei ließ die Fahne ſofort 
entfernen und traf verſchärfte Maßregeln, um weitere Kundgebungen dieſer 
Art zu verhindern. — Das Befinden des gegenwärtig in dem pyrenäi⸗ 
ſchen Badeort Aix⸗les⸗Bains weilenden erkrankten Minifterpräfidenten 
Dupuy hat ſich gebeſſert. Nach einem bisher unbeſtätigten Gerücht ⸗ſoll 
die Erkrankung Dupuys auf Gift zurückzuführen ſein. Die drei Theil⸗ 
nehmer des Komplotts ſollen bereits in Barcelona verhaftet worden ſein, 
nach einem Telegramm des „D. B. H.“ glaubt die Polizei, der ruſſiſche 
Fürſt Nokadſchitze ſei der Urheber der in Spanien zu Stande gekommenen 
Verſchwörung gegen Dupuy. In Lugano ſollen Anarchiſten ein 
Komplott gegen den Präſidenten Caſimir Perier geſchmiedet haben. Man 
kenne die Namen der Anarchiſten. Mehrere der Verschwörer ſeien plötzlich 
aus der Schweiz abgereift. 

Spanien. 


Die Grundlagen des Handelsvertrages zwiſchen Spanien und Argen⸗ 
inien ſind unterzeichnet worden. 

t a Serbien. 

Zu der wiederholt erörterten Kabinetskriſis in Belgrad iſt endgiltig 
mitzutheilen, daß nicht das geſammte Kabinet, ſondern nur der Miniſter 
des Auswärtigen, der Juſtiz und des Handels ihr Amt niederlegen. Alle 
anderen Miniſter behalten ihre Portefeuilles. Die ausgeſchiedenen Miniſter 
ſind bereits durch neue erſetzt. Große Bedeutung ſcheint der junge König 
dem Kabinetswechſel nicht beizumeſſen, da er bereits in den nächſten Tagen 
wieder eine Gebirgsreiſe im Lande unternehmen will. 

Bulgarien. 

Sehr entgegen den infolge der ruſſophilen Beſtrebungen der letzten 
Wochen berechtigten Erwartungen wird dem ausgewieſenen Zankow, der 
ſich ſchon Jahre lang in Rußland aufhielt, die Aufnahme in Bulgarien 
regierungsſeitig verweigert. 


Aſien. 
W Japans und Chinas ſind in den letzten Tagen 
weniger kriegeriſche als finanzielle Angelegenheiten zur Sprache gekommen. 
Es handelte ſich dabei um die Aufnahme einer chineſiſchen Anleihe, die 
nach den einen bereits abgeſchloſſen, nach anderen angebahnt und nach wieder 
andern überhaupt nicht beabſichtigt ſei. Die Wahrheit ſcheint wie meiſtens 
in der Mitte zu liegen. China, das ſich des Vorzuges, einen guten Kredit 
zu genießen, erfreut, hat wohl Unterhandlungen in der beregten Frage einge⸗ 
leitet. Es erheben ſich aber gewichtige Stimmen, welche dringend vor 
einem ſolchen Geſchäfte warnen, da durch daſſelbe die auferlegte Neutralität 
gebrochen würde, da durch den Vorſchuß von barem Gelde China in die 
Lage geſetzt würde, den Krieg länger fortzuführen, als es ohne dieſen 
Vorſchuß der Fall ſein würde. Namentlich Frankreich und Rußlaud 
gegenüber könnte das Anleihegeſchäft Deutſchlands zu ernſten Folgen führen. 
In maßgebenden britiſchen Kreiſen erwartet man daher eine energiſche 
Cooperation der deutſchen Regierung gegen dieſe Gefahr. In Japan 
wurden von dortigen Kapitaliſten 80000 000 Dollars für Kriegszwecke 
arantirt. Die japaniſche Regierung verſprach der chineſiſchen auf deren 
rſuchen, den Angriff auf Wei⸗Hei⸗Wei nicht zu erneuern und Tſchifu 
nicht zu beſchießen, ohne 48 Stunden vorher davon Kenntniß zu geben. 
Einem 8 Schiffe ſtarken japanischen . das ſich zum An⸗ 
griff anſchickte, wich das chineſiſche Geſchwader bei Tſchifu aus und ankerte 
bei Lin⸗Kin⸗Dao. Das japaniſche Geſchwader kreuzt in der Nähe dieſes 
Hafens. Die Chineſen haben alle Hafeneinfahrten ſtark befeſtigt. Der 
franzöſiſche Panzer Bayard verließ Japan und ging nach Wladiwoſtok in 
See. Die Koreaner ſcheinen ſich in dem Kriege auf Seiten der Japaner 
zu ſtellen, mit denen fie bei Yajhan auf Befehl ihres Königs gegen die 
Chineſen fochten, wie es heißt um ihre Unabhängigkeit von China, das 
Korea annektiren will. — Die Chineſen hoffen auf dem Lande die Ja⸗ 
paner zu beſiegen und laſſen ſich deshalb anf eine Seeſchlacht nicht ein. 
Ueber den Ausgang des Krie ges äußerte ſich die Berliner chineſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft ſehr zuverſichtlich. Daß Rußland Truppen nach Korea zu ſchicken 
beabſichtige, iſt unrichtig. 
— ——— . — — 
Provinzial: Nachrichten. 

— Culmſee, 17. Auguſt. In der Nacht zum Mittwoch brannte im 
Dorfe G. eine dem Gutsbeſitzer V. gehörende Baracke, in welcher Rüben⸗ 
alkordarbeiter untergebracht waren, nieder. Da die Baracke unter Stroh⸗ 
dach war, haben die oben wohnenden Arbeiter nur das nackte Leben retten 
können; den unten befindlichen Bewohnern gelang es, den größten Theil 
ihrer Habe in Sicherheit zu bringen. — Dem Gaſtwirth H. im benachbarten 
S. brannte in der geſtrigen Nacht der vor zwei Jahren neuerbaute Saal 
ab. Den Bemühungen der Ortsſpritze hat 5, es zu verdanken, daß das 
an den Saal ſtoßende Wohngebäude nebſt Gaſtſtall und Scheune vom 
Feuer verſchont geblieben iſt. — Am Montag findet die Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Feſtſtellung der . Dividende. 

— Culmer Kreis, 17. Auguſt. Die Pflaſterarbeit auf der Chauſſee 
am Bahnhof Kamlarken von Seiten der Kreisverwaltung iſt vollendet. 
Doch dürfte der Bahnhof in dieſem Jahre, da noch mehrere Güter ihre 
Dean dort verladen werden, dem Verkehr nicht genügen ru 

as jetzt 
beſtehende Ladegeleis zu verlängern. — Die Jagdnutzung des Gemeinde⸗ 
bezirks Pniewitten wurde geſtern auf fernere 6 Jahre für den jährlichen 
Pachtzins von 62 Mk. verpachtet. 
10 Mark jährlich. Der Roggen und Weizen auf dem Kronboden des ge⸗ 
prieſenen Culmer Landes ſchüttet ungemein ſchlecht. Es wird durchſchnitt⸗ 
lich nur das 5. bis 6. Korn gedroſchen. — Die Rebhühnerjagd verſpricht 


in dieſem Jahre lohnend zu werden. Die Landleute erzählen, daß fie ſelten bliden wir hier die Wappen von 10 Städten der Provinz Pak. are 


in einem Jahre beim Einernten auf jo viele Rebhühnerneſter mit Eiern 
und Brut geſtoßen find, wie in dieſem Jahre. Das Auffliegen vieler Reb⸗ 


Der bisherige Pachtzins betrug höchſtens 


hühnervölker beim Durchſchreiten des Ackers, beſonders eines Kartoffelfeldes, 


iſt keine Seltenheit. — Obgleich die große Ortſchaſt Liſſewo und die Um⸗ 


gegend eine Anzahl Vereine aufzuweiſen hat, ſo wird dennoch ein ſehr wich⸗ 
— ...... —— — . - ä———— 


zu opfern, ohne zu wiſſen, welcher Erſatz ihm dafür geboten 
wird, in gleichem Maße aber auch dem Reſtaurateur, der den 
Schatz gehoben und denſelben in ſeiner früheren Pracht und 
Herrlichkeit wiederhergeſtellt hat. 

Profeſſer Kolaſinski, ein Sohn des Malers K., des Reſtau⸗ 
rateurs der Sammlungen in den Kaiſerlichen Schlöſſern War⸗ 
ſchaus, ſtudirte auf den Akademien in Rom, Paris und Berlin. 


In feine Vaterſtadt zurückgekehrt, reſtaurirte er die Gemälde in 


dem Kaiſerlichen Luſtſchloß Lazienki. Durch ſeine vorzüglichen 
Leiſtungen auf dieſem ſchwierigen Gebiet hat er ſich einen Ruf 
erworben, der weit über die Grenzen ſeiner Vaterſtadt gedrungen. 
Unbedingt iſt er einer der bedeutendſten Reſtaurateure der Jetzt⸗ 
zeit. K. hat ſchon viele koſtbare Kunſtwerke vor ſicherem Unter⸗ 
gang bewahrt. Er reſtaurirt die Gemälde nach dem Prinzip 
ſeines Vaters. Nachdem er das Uebermalte ſorgfältig abgenommen, 
pointirt er nur in einer Weiſe, daß die von ihm benutzten 
Farben nie nachdunkeln. An den Bildern, die ſein Vater vor 
ca. 50 Jahren reſtaurirte, iſt heute nicht eine Spur von Nach⸗ 
dunkeln bemerkbar. Er friſcht die alten verblichenen Farben auf 
und erſetzt das Fehlende willig im Geiſte des Malers. Selbſt nicht 
der minutiöſeſte Kunſtkenner wird an den von ihm reſtaurirten 
Gemälden etwas auszuſetzen finden. Von der Art und Weiſe, 
wie Kolaſinski Rubens' Antiope und Jupiter von der Ueber⸗ 
malung befreit hat, wird ſich das kunſtverſtändige Publikum bald 
aus eigenem Augenſchein überzeugen können, da beſagtes Ge⸗ 
ee den il in Berlin, Paris und London öffentlich 
ausgeſtellt werden ſoll. 

ha Schluß ſei noch bemerkt, daß das Gemälde, welches 
von allen Kunſtkennern, die daſſelbe bisher beſichtigt, als eine 
unbedingt echte Schöpfung bis auf den Adler, der von Snybers, 
ganz von Rubens eigener Hand anerkannt wird, nicht verkäuflich 
iſt, da der Beſitzer daſſelbe feiner ſehr werthvollen Gallerie, die 
bereits einen Rubens und außerdem noch manche andere Perlen 
der niederländiſchen und italieniſchen Schule umfaßt, einver- 
leiben will. J. E. Litten. 


ein und vollftändig 
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tiger Verein von vielen Perſonen vermißt, und zwar ein Kriegerverein. 
Viele Reſerviſten, Landwehrmänner und alte Krieger hoffen, daß Rech bald 
ein derartiger Verein um ſie ein kameradſchaftliches Band ſchlingen wird. 
here Von der Tuchel⸗Schwetzer Grenze, 17. Auguſt. Geſtern in den 
ſpäten Nachmittagſtunden war unſere Gegend fat wie in Nacht gehüllt. 
Ein Unwetter, begleitet von wolkenbruchartigem Regen, brachte ſchweren 
Sugeliäjlag. Der Blitz zündete an mehreren Stellen und jeßte auf dem 
Abbau Simkan und in Rawentſchin zwei gefüllte Scheunen in Brand. 
„Aus dem Kreiſe Stuhm, 17. Auguſt. Geſtern Abend zog ein 
ſtarkes Gewitter über unſern Kreis. Ein zündender Blitzſtrahl fuhr in die 
Scheune des Beſitzers Ge. zu Parpahren, welche ſofort in Flammen auf⸗ 
ging und bis auf das Fundament niederbrannte. Von dem Wohnhauſe 
nebſt Vieh⸗ und Pferdeſtall gelang es, das Feuer fernzuhalten. 
8 Konitz, 18. Auguſt. Dem leichtfertigen Umgehen mit Schießwaſſen 
wäre hier beinahe ein junges Leben zum Opfer gefallen. Auf der Be⸗ 
renter Chauſſee beluſtigte ſich ein halbwüchſiger Burſche damit, mit einem 
Teſching nach Sperlingen zu ſchießen. Auf einmal verſagte das Gewehr. 
Als nun derſelbe bemüht war, es wieder in Ordnung zu bringen, entlud 
es ſich in demſelben Augenblick, als der Gymnaſiaſt J. vorüberging. Der 
Schuß drang dem J. in die Seite; das Befinden deſſelben iſt augen⸗ 
bee zufriedenſtellendes. Leider iſt der Uebelthäter unerkannt ent⸗ 
— Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 18. Auguſt. Ein 13jähriger Knabe, 
Sohn einer Wittwe aus dem Kirchdorfe e e hatte a en alten 


Revolver gekauft und damit geſpielt. Vor einigen Tagen wollte er ſeinen 


lange gehegten Plan, mit dem Revolver zu ſchießen, ausführen. Zu dem 
Zwecke lud er ihn vor ſeiner Wohnung, auf der Bank end, — . — 
größere und kleinere Spielkameraden um ihn herumſtanden. Der Schuß 
entlud ſich und drang einem Sjährigen Knaben ins Geſicht. Der Getroffene 
fiel jogleich zur Erde, und nach etwa einer halben Stunde trat der Tod 
ein. Der leichtſinnige Burſche wurde verhaftet. 

— Elbing, 18. Auguſt. Wie gefährlich es iſt, beim Feueranmachen 
Petroleum zu benutzen, zeigt wieder folgender Fall: Die 11jährige Tochter 
des Eigenthümers P. in Pangritz⸗Kolonie machte geſtern Abend auf Ver⸗ 
anlaſſung ihrer Mutter Feuer, um das Abendbrot zu kochen. Um ſchneller 
Feuer zu bekommen, goß das Mädchen Petroleum auf das Holz. Als es 
nun das Holz anzündete, ſchlug die Flamme hoch empor, entzündete den 
Ruß im Schornſtein und ſchlug zum Dache heraus. Da das Dach nur 
aus Stroh beſtand, gerieth dasselbe in Brand und das Feuer verbreitete 
ſich ſchnell über das ganze Haus, welches vollſtändig niederbrannte. Das 
Haus war von vier Familien bewohnt. Von dieſen hat nur eine Familie 
die Sachen gerettet, während die Sachen der anderen Lente verbrannten, 
weil ſich die meiſten Einwohner von Pangriß⸗Kolonie noch auf Arbeit ber 
fanden und ſo anfangs niemand zur Rettung vorhanden war. Unter den 
Verunglückten befindet ſich auch ein junges Ehepaar, welches vorigen 
Sonntag Hochzeit hatte. Dieſem ſind ebenfalls ämmtliche Sachen ver⸗ 
brannt. Dem Eigenthümer Peters ſind 600 Mark Baargeld verbrannt. 
Als ein Glück iſt es zu bezeichnen, daß es gerade windſtill war, denn da 
die Löſchvorrichtungen in Aan = Kolonie ſehr mangelhaft ſind, weil es 
an einer Spritze und auch an Waſſer fehlt (es muß meiſtens mit Sand ge⸗ 
löſcht werden), jo hätte das Feuer leicht große Ausdehnung annehmen können: 

— Danzig, 18. Auguſt. Hier wird vom 1. Ottober ab eine zweite 
polniſche Zeitung unter dem Titel: „Kurier Gdanski“ („Danziger Kourier“) 
erſcheinen. Herausgeber des neuen Blattes iſt ein Herr Joſef Czyzewski 
Die rn ala Anfang September. \ 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Auguſt. Auf einem Bauernhofe 
zu Wilkomiez hatte das ſonſt gute Waſſer ds e ſeit St 
Wochen einen höchſt unangenehmen Geſchmack. Man ſchob dies auf die 
angeſammelten Modermaſſen in der Tiefe des Brunnens. Am vergangenen 
Sonnabend ſollte nun eine Reinigung ftattfinden,. und ein Arbeiter begab 
ſich hinunter. Kaum war er bis zur Mitte der Leiter gelangt, als er hin⸗ 
unterſtürzte. Einem zur Naa hinabſteigenden Genoſſen ging es ebenſo. 
Sicherheitshalber ließ ſich nun der Beſitzer mit einem Seil um den Leib 
hinunter. Kaum war er bis an die gefährliche Stelle gelangt, als er auch 
ſchon das vorabredete Zeichen, ihn heraufzuziehen, gab. Er tam betäubt 
an die Oberfläche, erholte ſich aber bald wieder. Kuß den Rath eines Nach⸗ 
barn ließ man brennende Holzſtücke in einem Eimer hinab und wiederholte 
dies jo lange, bis ſie nicht mehr verlöſchten. Erſt dann konnte man die 
beiden Arbeiter als Leichen heraufbringen. Der Brunnen war in der Tiefe 
mit Stickgas angefüllt geweſen. 

— Inowrazlaw, 18. Auguſt. Am Donnerſtag Mittag zwiſchen 2 und 
3 Uhr brach in einem Einwohnerhauſe des Rittergutes Piſchewig Feuer 
aus, welches alsbald 8 een: ſowie das Haus ſelbſt er⸗ 

n Aſche legte. 5 war aber nicht gleich zur Stelle, 

a alle Leute auf dem Felde mit den Erntearbeiten beſchäftigt waren. In 
der Wohnung eines Arbeiters befanden ſich drei Kinder, welche die Eltern, 
da niemand zur Beauſſichtigung der Kinder bei der Hand war, in der 
Wohnung eingeſchloſſen hatten. Alle drei kamen in den Flammen ums 
Leben. Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt noch nicht bekannt. — In der 
Erbſchaftsangelegenheit des vor etwa Jahresfriſt verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Kautz in Kobielnica bei Kruſchwitz iſt inſoſern eine Aenderung 
eingetreten, als vorausſichtlich die Familie Kautz als erbberechtigt erklärt 
werden wird. Als der Vater des jeßt Verſtorbenen dieſen als ſeinen leib- 
lichen Sohn anerkannte, teſtirte er dahin, daß das geſammte Vermögen an 
die Familie Kautz zurückfallen ſolle, wenn der Sohn ohne Leibeserben 
ſterben ſollte. Das Teſtament iſt aufgefunden. Die Familie Kautz, von 
der auch Mitglieder in Rußland anſäſſig ſind, iſt benachrichtigt. Es handelt 
ſich bekanntlich um ein Vermögen von mehreren Millionen Mark. 

L Poſen, 18. Auguſt. Das mit einem Koſtenaufwande von etwa 
einer halben Million Mark aufgeführte neue Stadthaus wird am 1. Oktober 
auch in ſeiner inneren Ausſchmückung und Ausſtattung vollſtändi fertig 

ejtellt ſein. Eine Anzahl Amtsbureaus find ſchon aus anderen ſtädtiſchen 

ebäuden in das neue Stadthaus verlegt worden. Im Innern iſt das 
neue Stadthaus recht geſchmackvoll und theilweiſe ſogar künſtleriſch vollendet 
ausgeführt, wozu auch fremde Arbeitskräfte aus Berlin, Dresden, Italien 

u. ſ. w. beigetragen haben. Recht beachtenswerth iſt der breite, prächtige 
Treppenaufgang bis zum dritten Stock. Auch der große, ſchöne und hohe 
Stadtverordnetenſitzungsſaal im zweiten Stockwerke iſt bewundernswerth. 
Die Deckenmalereien ſind wirkungsvoll ausgeführt und unter anderem er⸗ 


Kultusminiſter hat die Petitionen polniſcher Familienväter in Inowrazlaw 
und im Poſener Vororte St. Lazarus, dahingehend, daß in den Volts⸗ 
ſchulen zu Inowrazlaw und in der Schule zu St. Lazarus den polniſchen 
Kindern der Religionsunterricht in polniſcher Sprache ertheilt werde, ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. 


Aocales. 
Thorn, den 20. Auguſt 1894. 

M fflilitäeiſches. Am Sonnabend Vormittag beſichtigte der 
kommandirende General des 17. Armeekorps General der 
Infanterie Lentze auf dem Liſſomitzer Erercierplage die Infante⸗ 
rieregimenter Nr. 21 und 61. Der Beſichtigung wohnten auch 
der Kommandeur der 35. Diviſion Generallieutenant Boie und 
der Kommandeur der 70. Jufanteriebrigade Generalmajor 
v. Brodowski bei. Heute früh begannen unter dem Befehl des 
Herrn Generalmajor v Brodowski die Brigadeübungen der 
beiden Regimenter, an denen auch das am Sonnabend hier einge: 
rückte Jägerbataillon Nr. 2 aus Culm theilnimmt. Die 
Brigadeübungen endigen am nächſten Freitag mit der Beſichtigung 
der betheiligten Truppen durch den kommandirenden General, 

* Militäriſches Freikonzert. Nuf Veranlaſſung der Offiziere 
des 11. und 15. Fuß-Artillerieregiments werden heute Abend 
die vereinigten Kapellen beider Regimenter im Schützengarten 
konzertiren. In freundlichem Entgegenkommen iſt auch der 
Bürgerſchaft der freie Zutritt geſtattet. 

* Vollisſeſte. Das letzte diesjährige Sommerfeſt, welches der 
Fechtverein geſtern in Tivoli arrangirt hatte, erfreute ſich keiner 
beſonderen Gunſt des Wetters und infolgedeſſen ließ der Beſuch 
ſehr zu wünſchen übrig. Der Ertrag des Feſtes blieb daher 
hinter früheren zurück. Einen beſſeren Beſuch hatte das 
Sommervergnügen des katholiſchen Geſellenvereins im Vittoria⸗ 
garten gefunden. Der Kinderzug, welcher um 4 Uhr am Brom⸗ 
berger Thore begann, bewegte ſich unter Vorantritt eines Theiles 
der 6ler⸗Kapelle durch die Stadt nach dem Feſtplatze, wurde aber 
unterwegs von Regenſchauern überraſcht. Dieſer Umſtand machte 

ch auch im Vergnügungsprogramm im Garten anfangs hindernd 
geltend, indeſſen entwickelte ſich nach Aufklärung des Wetters bald 
ein lebhaftes Treiben, da für Unterhaltung aller Art reich ce» 


— 


au für 
Fettvieh⸗Preiſe halten noch einigermaßen Schritt damit. 


ſorgt war. Namentlich gegen Abend ver ſtärkte ji der Beſuch 
erheblich. Das Konzert, deſſen Piecen überwiegend heiteren 
Genres waren, wurde von der 6ler⸗Kapelle mit Bravour und 
beifällig durchgeführt Den Schluß bildete ein Tanzkränzchen. 

A Eine fozialdemohratifhe Berfammlung fand geſtern Nach- 
mittag im Golz ſchen Lokale in der Culmer Vorſtadt ſtatt, zu 
welcher ſich etwa 250 Perſonen eingefunden hatten. Als Redner 
trat der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Herr Schultze 
aus Königsberg auf, welcher über „die politiſchen Parteien und 
ihre Stellung zur arbeitenden Bevölkerung“ ſprach. Seine Aus⸗ 
führungen bewegten ſich in den hergebrachten Redensarten und 
boten nichts Neues. 

A Der Bandwehrverein hält am Donnnerſtag Abend bei 
Nicolai eine Hauptverſammlung ab, auf deren wichtige Tagesordnung 
wir hiermit nochmals hinweiſen. 4 

11 Keaagerie. Von Anfang der nächſten Woche ab wird 
uns Gelegenheit geboten, eine der größten ambulanten Menage⸗ 
rien kennen zu lernen. Der Beſitzer iſt Herr Scholz. Die 
Menagerie umfaßt über 150 Thiere, unter denen beſonders der 
Raubthierbeſtand ganz hervorragend iſt. Wir finden hier nicht 
weniger als 18 Löwen, 3 Tiger, 12 verſchiedene Panther und 
Leopazden, Bären u. |. w. Auf dem Gebiete der Dreſſur leiſten 
der Löwenbändiger Mr. William Skotty und die jugendliche 
Dompteuſe Frl. Scholz Bedeutendes, ſodaß wir der Ankunft des 
Thierparkes mit Intereſſe entgegenjehen. 

g Die diesjährige Areislehrerkonferenz wird am Montag den 
27. Auguſt Vorm. 9 Uhr in der evangeliſchen Schule in Culm⸗ 
ſee abgehalten werden. Nach derſelben findet in der Villa nova 
ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 

— Weſtpreubiſche Miffioushonferenz. Die erſte Hauptver- 
ſammlung der im August 1893 gegründeten weſtpreußiſchen 
Miſſionskonferenz wird am 4. und 5. Oktober d. J in Graudenz 
ftattfinden. Beim Miſſionsgottesdienſt am 4. Oktober predigt 
Herr Miſſionar Kollecker aus China. Die Hauptverſammlung 
wird durch eine Anſprache des Herrn General⸗Superintendenten 
Dr. Döblin eröffnet. Vorträge halten Miſſions⸗Superintendent 
Merensky⸗Berlin über „Die Belebung des Miſſionseifers in der 
heimischen Kirche“ und Superintendent Karmann -Schwetz über 
„Die Einrichtung von Miſſionspred'gtreiſen.“ Bei der Nachfeier 
im Stadtwalde wird u. a. Herr Miſſions⸗Superintendent 
Merensky über das 
Miſſionsgeſellſchaft im Konteoland, Deutſch-Oſtafrika, ſprechen. 

— die ſchönen Tage der letzten Zeit haben nach (den „W. 
L. M.“ die Ernte bedeutend gefördert, jo daß die Landwirthe 
Noth Haben, die Erntearbeiten mit ihrem gewöhnlichen Stamm 
von Leuten zu bewältigen. In einigen Kreiſen unſerer Provinz 
iſt das Getreide bereits ſämmtlich gemäht und wird, falls das 


Wetter auch fernerhin günſtig bleibt, im Laufe der nächſten T 


oche unter Dach und Fach ſein. Dieſe Gegenden der Provin 
— aber in der letzten Zeit ſolche Trockengeit gehabt, — die 
Landwirthe Mühe haben werden, ihre Stoppeln zu ſchälen, 
während in anderen Gegenden die Stoppelfelder nicht nur 
geſchält, ſondern bereits mit Zwiſchenfrüchten wie Senf und 
Raps beſtellt find. Dieſe ſollen auch bereits gut aufgelaufen 
ſein und laſſen das Beſte für die nachfolgende Fruchtart erhoffen. 
Da die Grummeternte einen ſehr guten Ertrag erwarten läßt, 
haben viele Beſitzer ihren Viehſtand zum Theil aus Oldenburg 
und Ostpreußen vermehrt. Einen ſeit mehreren Jahren nicht 
dageweſenen erfreulichen Anblick gewähren die jungen, dicht be 
ſtandenen Kleetelder. Der Klee war in dem Getreide theilweiſe 
jo hoch und dicht, daß die Schwaden gewendet werden mußten, 
um ihn zu trocknen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es naturgemäß, 
daß die Magervieh angezogen haben. un — 
e 
kann man ähnliches aber nicht von den Getreidepreiſen ſagen. 
Die oft von einem Tage zum andern wechſelnden Berichte aus 
Amerika laſſen kein Vertrauen im Getreidegeſchäft aufkommen, 
und ſo bleibt der Preis niedrig. Die Rüben haben ſich faſt 
überall erholt, und Polariſationsproben haben ſehr günſtige 
Reſultate ergeben. In Bezug auf den Ertrag der Kartoffeln 
lautet das allgemeine Urtheil aber um jo ungünſtiger, an Menge 
laſſen fie überall zu wünſchen übrig, und auch die Güte joll 
an vielen Orten durch die „Kartoffelkrankheit“ beeinträch⸗ 
tigt ſein. 

* 2 Octenamen- Veränderung. Durch Allerhöchſten Erlaß iſt 
genehmigt worden, daß der Name der im Kreiſe Schwetz be⸗ 
legenen Landgemeinde Deutſch Czellenczin in Friedrichsdank um⸗ 


gewandelt werde. 
— Aeledigte Schulſtellen. Stelle zu Petznick, Kreis Dt. Krone, 
(Meldungen bei dem Gutsvorſtande zu Petznick.) 


obenen 
ee die für manchen von beſonderer Wichtigkeit ſein dürfte 
Ein Rekrut, der ſich * 


fü det, 
S . inſchließlich der etwaigen Strafvollſtreckung erledigt 


iſt. Rekruten, die es unterlaſſen, von einer gegen ſie erhobenen 
Anklage der Militärbehörde Anzeige zu machen, werden behufs 
Verbüßung ihrer Strafen wieder entlaſſen, ganz ohne Rückſicht 
darauf, wie lange ſie ſchon dienen. Im nächſten Jahre werden 
ſie dann von Neuem ausgehoben und eingeſtellt, ohne daß ihnen 
die vorhergegangene Dienſtzeit angerechnet wird. Es liegt ſomit 
im Intereſſe eines jeden Rekruten. gegen den eine gerichtliche 
pe, ſchwebt, jofort feiner Zentralftelle davon Anzeige zu 
eritatten. 

— Beihilfe. Die Provinzial⸗Kommiſſion zur Verwaltung 
der weſtpreußiſchen Provinzial: Mufeen hat dem Coppernikus 
Vereine zur Herausgabe des 9. Heftes des Siegelwerks des 
Herrn Landrichter Engel eine einmalige Beihilfe von 300 Mark 
gewährt. Unſere Stadt hat zu demſelben Zwecke 100 Mark 
angewieſen. 


Dr. Clara Kühnast, 
nene ee 

5 5 0 8 
ide Gehift: 1 


Meine in Marne in unmittelbarer 
Nähe von Marienwerder belegene 


Dampfſchneidemühle 
mit Holzbearbeitungsmaſchinen 
beabſichtige bei mäßigen Preiſen und 
5000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Der Platz liegt günſtig an drei chauſ⸗ 
ſirten Straßen der Niederung und iſt 
daher der Handverkauf gut. 5 

Paul Krause, 
Marienwerder Weftpr. 1 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern kann ſo fort 
eintreten bei A, Kamulla, Bäckermſtr. 


zu vergeben durch 
geittftraße 11. 


Du 
gewünſcht bei 


1 bt 


neue Miſſionsunternehmen der Berliner 1 


|15000, 9000 und 6000 Mark 


auch getheilt nur auf ſichere Hypothek 
V. Binz * 

(3297) 
Ein gebr. Kinderwagen zu kaufen 


geſucht, ebendaſelbſt ein jüngeres 
Kindermädchen 


F. Sowinski, Culmerſtr. 7. 


1 Zimmerpolier 


erhält dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, 


blirtes Zimmer „u vermiethen. 
Bäckerſtraße 15, 2 Treppen. 


U 

SS Studieureiſfe. Am geſtrigen Sonntage beſuchte ein von von einer anderen Stelle aus ſogar 46 Getreideſchober auf den Feldern 
der norwegischen Regierung aus Chriftania entſandter Arzt Thorn, zäblen kann. 
um die von der preußiſchen Regierung getroffenen Ueberwachungs⸗ 
und Verhütungsmaßregeln gegen die Cholera zu fludiren. — Nach⸗ Telegraphiſche Depeſchen 
dem derſelbe unter Führung und Erklärung des Herrn Waſſer⸗ des „Hirſch⸗Bureau.“ 
bauinſpektor May der durch den hier ſtationirten Aſſiſtenzarzt Wien, 19. Auguſt. Infolge der geſtern Abend vorgekommenen 
Dr. Slawyk ausgeführten eingehenden Unterſuchung der Schiffer ][Demonſtrationen beſchloß, wie verlautet, der Miniſterrath, den Aus⸗ 
und Flößer beigewohnt, begab er ſich unter Begleitung der ge nahmezuſtand in Prag nicht aufzuheben. 5 
nannten Herren nach Schillno, um die Einrichtung der dortigen Belgard, 19. Auguft. Die Polizei verhaftete eine Falſchmünzer⸗ 


, w den Ueberwachungsdienſt auch an dieſer Stelle 3 — verfertigte. Die Maſchinen 
ennen zu lernen. 


Fiume, 19. Auguſt. Der Brand des Hafenmagazins dauert noch 
— Zur Ueberwachung rufſiſcher Einwanderer will, wie ſchon] immer fort. In der Nacht entſtand auf a Dampfer Seni in der 
vor einiger Zeit berichtet worden iſt, der Norddeutſche 


Lloyd auf] Matroſenkammer Feuer, welches rechtzeitig entdeckt und raſch gelöſcht 
preußiſchem Gebiet nahe der ruſſiſchen Grenze Controllſtationen f 


wurde. 
errichten, und zwar zunächſt in Eytdkuhnen, Ottlotſchin, Illowo, 
Proſtken und Tilſit. Die preußiſche Regierung hat dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd die Erlaubniß zur Vornahme der Vorarbeiten 
für die Errichtung dieſer Stationen ertheilt. Die Stationen er⸗ 
halten große Bodenräume und je ein Lazareth; ſie ſollen Raum 
für Unterbringung von je tauſend Perſonen gewähren. Von 
den Stationen werden die unverdächtig Befundenen in beſonders 
eingerichteten Eiſenbahnwagen unter beſtändiger ärztlicher Kon⸗ 
trolle nach den Hafenplätzen weiter befördert. 

— Unentgeltliche Ueberlaſſung von Kunſtdünger. Der Central⸗ 
Verein weſtpreußiſcher Landwirthe wird in dieſem Herbſte unentgeltlich 
Thomasmehl, Superphosphat und Kainit in kleinen Quantitäten ſolchen 
bäuerlichen Wirthen ſeiner Vereine überlaſſen, welche ſich verpflichten, den 
Dünger genau nach Vorſchrift unter Kontrole des Centralvereins zu ver⸗ 
wenden und die Fracht für die Ueberſendung zu tragen. Bäuerliche Be⸗ 
figer, welche ſich an dieſen Verſuchen betheiligen wollen, 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


— — 


Neteoxologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 20. Auguſt 1894: 


über Null 0,02 Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 20 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll, 9 Strich. 
Bewölkung: klarer Himmel. 
Windrichtung: Südweſt, ſchwach. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


werden erſucht, ſich 8 
baldigſt dei dem Centralverein zu melden. ö f Weichſel: Thorn, den 20 Auguſt. .. 002 über Null 
—_g Beförderung lebender Fiſche. Der deutſche Fiſcherei⸗Verein hatte Pr Warſchau den 16. Auguſt . . O, eh 
ee a ne Äh rn 5 4 Brahemünde den 18. Auguſt . 48 
auf deutſchen Eiſenbahnen erſucht. Dabei wurde einmal um die rzung : N uſt. 
der geltenden Lieferfriſten ei] fodann um Vermeidung des ſtunden⸗ Trabe Bromberg den 18. Auguft. . . . 530 „ „ 


e 
langen Stillſtehens der Fiſchtransporte auf den Zwiſchenſtationen. Des 5 


Der Getreidemarkt. 


Der Getreidemarkt wies in der abgelaufenen Berichtswoche zunächſt 
eine entſchiedene Neigung zu einer Hauſſebewegung auf, dies infolge der Berichte 
über die durch anhaltende Trockenheit 3 Schädigung der ameri⸗ 
kaniſchen Maisernte. Neuere transatlantiſche Nachrichten melden indeſſen 
den Eintritt von Regenwetter in den Maisgebieten der Union, welche Mel⸗ 
dungen anf unſeren Getreidemarkt merklich abſchwächend zurückgewirkt 
haben. Der Verkehr in den Hauptgetreideſorten war ziemlich träge bei 
im Allgemeinen weichenden Preiſen in Roggen und Weizen, Hafer war 
wiederum auffällig vernachläſſigt. Was die Inlandsernte anbelangt, ſo 
lauten die hierüber bislang vorliegenden Berichte noch zu clückenhaft, als 
daß dieſelben bereits einen Einfluß auf den Getreidemarkt hätten ausüben 
können. Preisnotirungen an der Berliner Produktenbörſe: Weizen per 
1000 Kilogramm 133—143 Mk., Roggen 114—121 Mk., Gerſte 96 bis 
160 Mk., Hafer 121—150 Mark. A. W. 


Hansdels nachrichten. 


Belograpbifche Schluſcourſo. 
Berlin, den 20. Auguſt. 


Ten denz der Fonds börſe: ſchwächer. 120. 8. 94. 18. 8. 94. 


deutſche Fiſcherei⸗Verein wird weiter petitioniren und hofft, die Frage zu 
einer günſtigen Löſung zu bringen. 

x Die fruktiſizirte Klauenſeuche. Ein Schwindler bietet den Land⸗ 
wirthen ein Heilmittel gegen Klauenſeuche an, das von unfehlbarer Wir- 
kung ſein ſoll und zeigt zwecks leichterer Durchführung des Betruges 
fälſchte Zeugniſſe auf, in denen Viehbeſitzer die Vorzüglichteit des M 


ge⸗ 
ittels 


beſtätigen. Mehrere Landleute ſind auf den Schwindel hereingefallen, Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,25 219,15 
ſpäter aber ſtutzig geworden, als der Erfolg ausblieb. Eine Unterſuchung Pes auf Warſchau kurz 218,35 218,30 
der Miſchung hat denn anch ergeben, daß das Mittel, das für 2 Mark Preußiſche 2)roe. Conſols. Eee 91,40 | 91,60 
verkauft wird, einſchließlich der Flaſche, die das beſte daran zu fein ſcheint Preußiſche 3½ proc. Conſons. [ 102,75 102,75 
20 Pf. werth ift. Preußiſche 4 proc. Conſols 3 105,80 | 105,90 
— Falſches Geld ist ſchon wieder in Verkehr gebracht worden. Es Polniſche Pfandbriefe 4½ pro.. 68,65 — — 
Handelt ſich um Markſtücke, die aus Zinn und einem geringen Zuſatze von Polniſche Liquidationspfandbrieſe. ET, — — 
Blei beſtehen, etwas über ein Gramm leichter ſind als die echten und e 3 1a 1 8 Pfandbrieſe 99,50 99,50 
augenſcheinlich durch Gießen in einer Form hergeſtellt find, Die Spur . h rn utheile. 194,.— | 193,75 
führt, wie ſchon öfter, nach Braunſchweig; doch iſt bis jetzt weder über ar N anknoten. 163,90 | 163,90 
den Verfertiger, noch über die Werkſtatt irgend ein Anhalt zu ermitteln Weizen: — —.— „ 1 2 
en Ber e . Mean. ne ana wei = 
IT Gegen die Cholera. Allen Anzeichen nach macht die Cholera in loco. in New - Dort n.. 57, / 57, % 
Rußland immer weitere Fortſchritte nach Weiten. Es iſt auch ſchon darauf] Noggen LER Fe rn 121,— | 119,— 
hingewieſen worden, daß die Drewenz verfeucht iſt. Nun läßt ſich wohl Septemberk 122,50 120,— 
annehmen, daß durch die Fiſche 2c. der Krankheitsſtoff ſtromauf in all den r ES 123,— | 120,50 
leinen Flüßchen und Bächen verſchleppt wird, die in die Drewenz münden. | November. [123,50 121,— 
Da die meiſten Anwohner dieſer Waſſerläufe keine Brunnen haben, ſondern Küböl: * 23 e orte 44,50 44,10 
ihr Waſſer aus den Teichen und Bächen nehmen, fo iſt die Möglichkeit Bvenber : nenn ae ne 44,50| 44,10 
einer weiteren Verbreitung der Seuche eine ſehr große, und es wäre da⸗] Spiritus: 50er loc.. — — 
rum wohl nothwendig, wenn ſä umtliche Waſſerſchöpſſtellen im Kreiſe einer a a ne 32,50 31,80 
ſtrengen Reviſion durch Sanitätsbeamte unterzogen würden. Dabei dürfte er Auguſtet. 36,—| 34,80 


e 2 A ja 


ale 35,50 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


— . ||| 
Standesamt Thorn 
Vom 13. bis 18. Auguſt 1894 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Ein Sohn dem Arbeiter Albert Maciejewski. wei 
Söhne (Zwillinge) dem Bäckermeiſter Roch Adamkiewiez. 3. Ein Sohn 
dem Bäckermeiſter Hermann Adolf Stein. 4. Ein — — dem Magiſtratsboten 
Rudolf Finkeldey. 5. Eine Tochter dem Feldwebel Robert Sawallich. 
6. Ein Sohn dem Pferdebahnkutſcher Anton Fallenezyk. 7. Ein Sohn 
dem Lohndiener Joſef Brüggemann. 8. Eine uneheliche Tochter. 
—— Br tie ag 3 ag Fiss Malzahn, 59 Jahre.. 2. Wanda 
5 iz arkowski, onate. 3. uhmacherfrau Pelagi i 5 
r Thorn-Briefener Kreisgrenze, 18. Auguſt. Die Cholera iſt in] linski, 31 Jahre. 4. Agnes Balbine Manig 5 4 Donate 72 Ei 
unſerer nächſten Nähe ausgebrochen. In dem ruſſiſchen Grenzort Poln.⸗Aphania Gertrud Falkowski, 8 Monate. 6. Jade Pe 8 5 
Mlynietz, etwa 6 Kilometer oberhalb Leibiiſch an der Drewenz belegen, 7. Leocadia Leciejewski, 4 Jahre. 8. Anna Höft 3 Monate. 9 Sutda 
find in diejen Tagen 4 Perſonen der Seuche erlegen. Ein Warſchauer] Roſalie Hirſch 4 Monate. 10. Stanislaw Orezikoski, 3 Jahre 3 Monate. 
Arzt war an Ort und Stelle und traf Vorſichtsmaßregeln. So wurden 11. Arbeiterwittwe Hedwig Usparkeit geb. Koszezynski, 77 Jahre. 12. 
ſämmtliche Strohlager der betreffenden Perſonen wie verſchiedene ihrer Ge⸗ Veronika Wladowski, 13 Jahre 6 Monate. 13. Arbeiterwittwe Marie 
räthſchaften kurzerhand verbrannt. Ebenſogut wie angenommen wird, daß Grunert geb. Dembkowski, 53 Jahre. 14. Klempner Elias Scholker 
die Krankheit von damit behafteten Perſonen eingeſchleppt iſt, kann dieſelbe 22 Jahre. 4 
auch durch den Genuß von verſeuchtem Drewenzwaſſer — von Dob reyn Aufgeboten: 1. Dachdecker Franz Laskowsli und Auguſte Kühn. 
aus — entſtanden ſein. Denn leider hat Poln.⸗Mlynietz wie überhaupt 2. Arbeiter Anton Lukaszewski und Marianna Drymel. 3. Top er Paul 
alle ruſſiſchen Dörfer eine ungenügende Anzahl von Brunnen, jo daß die] Lick und Anna is 3 4. Premierlieutenant Ernſt Kabiſch und Elifaberh 
Bewohner ihren Bedarf an Waſſer aus der nahen, verſeuchten Drewenz zu] Martens. 5. Schloſſer Anton von Jankowski und Eliſabeth Skalski. 
decken gezwungen find. Da zu befürchten ſteht, daß die Krankheit auch] Conditoreibeſitzer Robert Eugen Schultz und Emma Henriette Wieſe. 7. 
nach preußiſchen Orten hinübergre ift, indennſich wohl überall noch leichtfertige] Architekt Walter Rinow und Anna Kramer. 

Menſchen finden, die nicht „daran glauben“ und allen Warnungen und Eheſchließungen: 1. Kaufmann Emil Braun und Fanny Simon. 
ſtrengen Ueberwachungen zum Tro verſeuchtes Waſſer N, ſo 2. Schuhmacher Eduard Fein und Bertha Krüger. 3. Prokuriſt Max 
dürfte eine verſchärfte Grenzkontrolle, wie ſie im Kreiſe rieſen bereits Stroheim und Elſe Henius. 4. Kaufmann Friedrich Freisleben und 
eingeführt iſt, auch längs der Drewenz im Kreiſe Thorn nothwendig ere Emilie Frommholz. 5. Schiffsgehilfe Paul Dabrowski und Helene Bend⸗ 
ſcheinen. Die Strohvorräthe find in dieſem Jahre fo große, daß zinski. 6. Bäcker Eduard Jelenski und Arbeiterwittwe Friederike Dus⸗ 
man von einem mäßig hohen Hügel ans nicht weniger als 32 und Izynski geb. Brandenburger. 

—— — —— ' — — — 


ö Geſucht zum 1. Oktober er. (3302 
Junge Damen eine Kinderfrau oder 
in der Damenſchneiderei geübt, 


12255 per ſofort dauernde Be⸗ ein Kindermädchen 


den zu 3 Kindern von 1 Jahr bis 5 Jahre 
chäftigung bei alt. Anerbiet. mit Lohnford. an Paſtor 


auch zugleich die Beſchaffenheit des Waſſers kontröllirt werden. 

% Gefunden ein Schlüſſel in der Heiligegeiſtſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 10 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,02 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt. — 1 iſt der Dampfer „Brahe“ 
mit einer Ladung Stückgüter und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit Spiritus, Pfeffer⸗ 
tuchen und Stückgütern nach Danzig. Heute langte der Dampfer „Thorn“ 
mit 6 beladenen Kähnen aus Danzig hier an und fuhr noch Vormittags 
nach Danzig zurück. Die Trajektdampfer⸗Anlandeſtelle it geſtern früh ca. 
50 Meter oberhalb ber Dillſchen Badeanſtalt, an der großen Buhne ver⸗ 
legt worden. 8 


2. 


Eine Jamilienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth 
Rudolf Brohm, Botan. Garten. 

6 Zimmer, 
2. Etage, vermiethet E. Stephan. 


N 4 — in Gm an 
Herrmann Seelig, |"iler , von 1. Ofor nude 
Mode-Bazar Ein großer Lagerkeller je) ___#lokeritenfe 1. Winkler. 


Ü—ä— — ——᷑— —— — 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. [32[z0 in Laden m. daran ſtoſßendem groſf⸗ 
Gulmeriteahe 6. E 


Breiteſtraße. Zimmer zu u Wesen 


Zu erfragen 


PP —— ——— r r 3251] 6 

Ein ug — 5 u ohnungs-Gefuch ende dr Be ©. 

machergehil amen . | 21, ee Summer mi ee Dee ee 

1 ge e jegl. Branche empfiehlt das Ver⸗ eee wovon 1 Zim. zu einer Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt vom 
c %% ̃ [V 

winski, 25. G. „00 exander 5 

F. So ulmerſtr. 7.] A. Köhler, Bromberg, Mittelſtr. 25. Gefl. Off. bei. u. A 6. 100 die Exp. d. 3. Stand Nees 55 on. 


Ein möbl. Zim. Altſtädt. 
Die Wohnung, Brombergerſtraße 46 
part., beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, ſowie Garten vom 1. Oktober er. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen, 
Brombergerſtraßte 84, 1 Treppe. 
Fein möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. II. 


8 möblirte Zimmer vermiethet. 
A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


Kirchliche Nachrichten. 


Neuſt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 21. Auguſt, Nachmittags 6 Uhr 
Miſſionsſtunde. Herr Pfarrer 


ine gepr. muſik. ev. Erzieh 
E 3. 2 Mädch. aufs Land geſucht. 
N 155 5 es Kein durch 

orn A. Koehler, Lehrerin, 
2 Mittelſtr. 25. 5 


Bromberg, 
(3310) 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 


Schützenhaus. 


Dienſtag, den 21. Auguſt er.: 
Großes x 


Crtru⸗Contert 


zum Beſten des 
Garniſon-Anterſtützungs fonds 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
% SE u 5 21. 
nfan v. ntree 20 * 
10 9 Uhr ab Schnittbillets. N 


Zur ene 
Handelskammer für Kreis Thorn, 
Sitzung =: 
am 21 Auguſt, Nachm. 4 Uhr 
im Handelskammer-Vureau. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Das diesjährige 


Bildschiessen 


Dienſtag, d. 21. Auguſt 1894: 


F Auction! 3 


Vorm. v. 9 Uhr ab; Nachm. v. 3 Uhr ab 


bei 


Adolph Bluhm. 
Voranzeige. 


Anfang der nächſten Woche trifft mittelſt Sonderzuges 


6 Europa’s us 
grösste Menagerie 


Am Sonnabend, den 18. August Abends 9 Uhr entschlief 
nach schweren Leiden in Berlin meine liebe Frau, unsere innig- 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und 


Julie Lange 


geb. May 


im 58. Lebensjahre. 
Thorn, den 20. August 1894. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 5 Uhr von 
der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofs aus statt. 


Ordentliche Sitzun 
Bekanntmach ung. 5 „ re, 
Durch mehrfache Landespotizeilihe] Mittwoch, den 22. Auguſt d. 38., 


Verordnungen find bekanntlich zum > ae 1 Uhr. 5 N am 
3 ; ages ordnung: 2 3 5 
ne er a ai 1. Betr. die Rechnung der Gasanſtalts⸗Kaſſe 23. 7 24., 25 Auguſt 


710 1. April 1802/93. hier ein, um einige Vorſtellungen zu geben. an. 


regeln verſchiedener Art angeordnet] 2. „ Wahl eines Mitgliedes für den Finanz⸗ Die Menagerie verfügt über einen Thierbeſtand von mehr als] Das Schießen beginnt am? 1 
und en gegen sen er Ausihuß an Ste bes verfiorbenen 150 Exemplaren der Thierwelt, darunter die ſeltenſten und koſt-] guſt Sach elttag 8 e Ane 
i nordnungen übertreten, ange Stadtverordneten Gerbis. ; . 2 
draht En 2 Se „ den Jahresbericht der Handelskammer barſten Exemplare, wovon hervorgehoben werden Der Vorstand. 

Es ereignet ſich nun nicht ſelten, für das Jahr 1893. =: 


die Beſchaffung eines neuen Kron⸗ 


7. 
daß Perſonen, welche dieſe Anordnungen“ ” Teuchters für den Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ \ 4 
in irgend einer Hinſicht übertreten und faul e Landwehr- = | Verein. 
dieſerhalb oder wegen Verdachts einer] 5.— 5 11 aa Ar ti 298 BETEN A (3316) 
anderen ſtraſbaren Handlung poltzeilich munen den runde ſowie die ume perſchiedener Gattung und Race, önigstiger, darunter der N 
eme et dan Resten ein maße 3 den Eintritt des Kaufmanns Guſtab]Rieſentiger, das größte Exemplar aller Zoologiſchen Gärten und Me⸗ Haupt⸗Verſammlung 
b gl die Wer Vaaſer an Stelle des jegigen Pächter] nagerien; 12 verſchiedene Panther und Leoparden, ders am Donnerſtag, den 23. d. Mis 
zugeführt werden, obwohl die Perſonen Skowronski in den Miethsvertrag due 7 2 Di Wolf d Wolfs⸗ Abends 8 U . 
ſelbſt oder ihre Habe als quarantäne-| _ über das Schankhaus I. Rieſen⸗Eisbär, Hyänen, Dingos, Wölfe und Wolfs⸗ bei M 3 
bezw. desinfektionspflichtig bezeichnet“ 5 . or hunde, 3 prachtvolle Zebras, Mufton, Antilopen, a 10 830 al 
5 5 e 8 e 25 u Lama, Kängeruh's, das ſchwarze Gun oder gehörnte gaser zur Theilnahme an der 
un nicht a D 0 i ndſtücke der Fi E. Dre⸗ * 2 g 5 — 
lediglich der Akt der polizeilichen Feſt⸗ Bit sus Berufung 5 Segen a ie der verſchiedenſten Art, Schlangen 0 ’ | 
lcher Perſonen voa der Be ahr, ſowie Geltung dieſer Bedin⸗ „ „ 6. ahl eines Fahnenträgers u. zweier 

b = en Schutze gegen die . bas Prorkal über 5 25. Jul 0 N 0 a ie he Borfi 
Choleragefahr ergangenen landespolizei ' d. Js ſtattgefundene monatliche ordent⸗ M 88 Narr de di h El f t er erſte Vorfitz ende. 
lichen Anordnungen entbinbet, vielmehr bee ne | y T Indlsche Hlelant. Sea Schult: 

r rer ˖ | ü ü ö c 
keen rs Anſtalt, wie A Ge⸗ Tit. V. pos 1 des Kämmerei-Etats Die Vorſtellungen werden ausgeführt von dem berühmten Löwen⸗ 5 Eu 
jängniß mit zahlreichen Inſaſſen, ihre für die durch den Bau der Kanal bändiger Mr. William Skotty und der jugendlichen Dompteuſe aupt⸗ Kammerjäger 

ſation und Waſſerleitung entſtehenden 2 . 9 f 
eee 1 daher . 9 8 = —.— —. der F IIZ, Rosina Scholz, mit 22 der beſtdreſſirten Thiere. Schlabowsky aus Guttstadt 
auptverkehrſtraßen. 1 


Alles Nähere bei Ankunft der Menagerie. 


Lage verſetzt, die betheiligten Polizeibe- 10. „ die Rechnung der Artushof-Bautafie- 
he (3315) Hochachtungsvoll 


g f i je 11. „ den Nachlaß der verſtorbenen Wittwe 
hörden darauf hinzuweiſen, Cap. Charlotte Lamſath geb. Dukat. 


trifft 
am 21. d. Mts. hier 


Aufnahme ſolcher Perſonen — nament⸗ 12. „ das Protokoll über die am 2. Auguſt * 2 ein, reinigt 
lich der en d d. ee ufernbenti H. Scholz, Beſitzer. ſämmtliches Ungeziefer. 
den, insbeſondere aus Rußland kom⸗ Kaſſenreviſion. 2 ĩðLw(u0wuw0ꝙ6ꝗ d WERTET CE EEE BETEN 

Br ſige Auftisgefäng: 113. „ die Ableitung der Abwäſſer der Klär- . P ie 2 Jahre. un 
n anlage über bas dem Sede Gladbacher Feuer⸗ Verſicherungs Geſellſchaft. Große Anerker nung für Deutſchland. 


gehörige Land. 


eine gründliche Reinigung derſelben 14. „ die Wiederinſtandſetung des durch Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die ſeit nahezu drei 


Bleibe 3 Tage am 


i infi i i { Jul. Schultz in Danzig zu unjerer 

d eine Desinfizirung ihrer Kleider je Vorüberfü ilatkang Jahrzehnten von Herrn H. 

u nn en er vorge⸗ = eee vollen Zufriedenheit verwaltete ee eee unſerer Geſellſchaft nach Orte im Gafthauſe zur 
schriebenen Ait vor ihrer Einlie-| ſtraße Nr. 75. dem erfolgten Ableben des Genannten „Blauen Schürze. 


. 5 m 15. „ den -Betriebsberiht der Gasanſtalt 
fer ung ſtaltgeſunden bat und hierüber für den Monat Mai d. 83. ie 


eine Beſcheinigung vorgelegt werden 16. desgl. für den Monat Juni. 


Herrn Gustav Meinas, daſelt un 


kann. = 17. „ desgl. für den Monat Juli. übertragen worden iſt. f i 2 
Die im hieſigen ſtädtiſchen Kranken- 18. „ Reparatur des Daches 7 Sue“ Wir bitten daher fih fernerhin in allen Beziehungen zu unſerer Geſell— F ie 
hauſe eingerichtete Desinfettionsanſtalt eg rc im Mühlenetabtifie- Fjepaft an Herrn Meinas zu wenden. A. Koehler, Lehrerif Bromberg 
3 f a rbarken. 8 2 . 
wird hierzu zweckmäßig benutzt 6800 18 „ Die Heranziehung der ſtädt. Lehrer, M.⸗Gladbach, 18. Auguſt 1894. re Mittelſtraße 25. (3312) 
können. = (@ ſoweit fie nicht an Volksſchulen an⸗(3304) Der General:Direftor Thyssen. Fin Pianino (n. Flügel) ab. g. erh 
Thorn, den 16. Auguſt 1894. It gestellt pi au den ug ri ma SL ——— ů — ., — E w. z. kf. geſ. Adr. Exped. d Big. 
kön . 120. „ Die Erſatzwahl eines Stadtverordne⸗ 0 f en ee an 
Der Königliche Erſte Stantsanwalt ben, Mitgliedes in die aa 8 1 0 8 1 unter 8. C. abzugeben. (3299) 
zur Prüfung der an Forenſen, juri⸗ Ul III a = 7 
Bekanntmachung. ſtiſchen Perſonen pp. eingelegten Kom⸗ A 2 Hausbesitzer - Verein. 
Donnerſtag, 23. Auguſt cr. Samatlons-Gommiffon. für die 3 empfiehlt Wohnungsanzeigen. (1324) 
Vormittags 10 Uhr ſchwerden gegen die Zuſchläge zur 3 Jeden Dienftag: Thorner Zeitung 
ſollen in unſerer Packhofs⸗Niederlage Gebäudeſteuer behufs Aufbringung Streuzucker rob und fein, p. Pfd. 26 Pf. Doux erſtag: Thorner Preſſe, 
8 f 9 8 U 8 
ca. 800 Kg. altes Papier, ſowie ... (bei Säcken billiger) Sountag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
300 Kg. alte Bleiplomben 21. „ beg. eines Bürgeemfigleder in bas ee Genaue Veſchreibung der Wohnungen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ Curatorium der Kämmereilaſſe. ff. Brod-Raffina ® in Broden 29, geſchlagen 30 Pf. im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
kauft werden. (3306) 22. „ . 15 e Ken 8 ff. W ei nessi Lit so Bi n DER 
0 ten⸗Mitgliedes in die Voreinſchätzungs⸗ er Liter 0 a 1. 3. Et. m. 2 
Thorn, den 20. August 1894. Commiſſton zur Einkommenſteuer⸗ 1 8 » Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt Veranlagung. Mellenſtraße 66, 1. Et. 3 Jim. 260 M 
9 x 


D Josef Burkat, 1 
e wee e bee“ . se USE Urkat, er e in. 300 © 
wird von unserer Gasanſtalt rau gelei⸗Deputation an Stelle der er⸗ 2 : / i N M. 
oder 1 Mädchen gesucht b dee en Altſtädt. Markt 16. en . 
Meldungen im Komtoir der Gasan⸗ 24 SE Re \ Mauerſtr 36 3 Et 3 di 38 9 1 
ſtalt. D au ilt f (3283)7/ 5 Mitgliedern in die Commiffion zur \ ISIN Baderſtr. 10, groß Gb er + 
er Agitrat. Prüfung der Spri 8⸗Angelegen⸗ 5 — 9 £ . 
3 beit un fir Weralhung über die E patent-Cement-Doppeltalzsteine Baderſtr. 10, 2 Üferbahnſch. 260 M. 


Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 20 M. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. 


Ei 8 Verwerthung des Grabenlandes, an 
in au 7 Stelle der Herren Sand und Gerbis. 
beſteh. aus einer Wohnung 25. „ desgl. eines Stadtverordneten⸗ und 


von i f 
eines Bürgermitgliedes in die Bau⸗ I. Engelhardt, Ziegelei ‚und Cementkunststeinfahrik, Bä ; 3 

5 von 4 Zimmern u. vielen mmiſſion für den Bau der Waſſer⸗ Germersdorf bei Guben. Bäckorſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
aumen, ſowie 4 großen trod da ee isch. Reichs G. M. S. 11 466, A| Strobandſtr. 20 Bart. Möst. Jem. 18 M. 
en der Wei j 11 von 25 deal 5 anes Stoblversrpnelen-Rit Patentizt in faft allen Fealſetl dial Privilegium u. ſ w. 5 Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim mbl. 10 M. 
ob be dem gde in Be dane dee Oeſterreich ung inert Kögtenn Weiter n. Frolibefänbigfte, Sl Srabenfr. 2, Keller 2 Zim. 150 N 
ſofort billig zu verkaufen od. zu verm. 1175 an Stelle des Hern Gerdis. Vervollkommnetſter, unübertroffener Stein. We f 8 5 ändigſte, Gra = f oe ee 8. nn 
Näheres Zucdmacherftraße 227. „ desgl. eines Stadtverordneten⸗Mit⸗ leichte, billigste, haltbarſte und dauerhafteſte aller Dachdeckungsarten. Stroband 36 3. Et. 1 Zim. 8 . 
von 9—12 Vorm. (2976) 3 gliedes in die Schlachthaus⸗Deputation. Verwitterung vollkommen ausgeſchloſſen. Fortfall aller Reparaturen. © B 138, 1. Et 6 Zim. 1350 M. 
m — p 2 „ desgl. eines Stadtverordneten Mit⸗ [RL N 188, 1. Et. 6 Jim. < 
Ein Haus 3 liebes 18 die Baubeputation a 6) © Baderſtr. 22, 1 Et. 4 Zim. 450 M. 


Gerberſtr. 13/15, 1. Et. 3 Zim. 360 M. 


a ringt 300 M. Stelle des Herrn Sand. 
mit 6 Stuben u. Garten, bring 3 Coppernikusſtr. 9, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 


ı : oll] 29. „ Wahl von 3 Mitgliedern in die 
Miethe, iſt mit 3000 M. verſichert, ſoll Kommiſſion für die Veranſtaltung 


600 Thaler koſten. Zu erfragen bei des feierfi r e Schloßſtr. 4, 1. Et. 2 Zim. 30 M. monatl. 
. Schröder, Yrieen eld. Aae des Ralfers uns don. Garten- Hofſtraße 48, 2. Et. 6 3.400 M. 


Garten⸗Hoſſtraße 48, part. 4 Z. 350 M. 


Thorn, den 18. Auguſt 1894. 
Der V Baderſtraße 2, part. 5 Zim. od. geth. 


3 alte gute Fenſter, 1 eiſ. Ofen sen eube 


zu verkaufen Altllädt. Markt 23 part. der Stadtverordneten⸗Verſammlung ; f Kalte 1 welche ihre Nieder Imeflinftr. 138, 1.Ct.6 Jim. 1350 M. 
Schüler oder Schülerinnen 2...  SESMERE Feinste Veilchen Seife Damen Bi nen ande 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
. = iche ee} 1 j j Mellinſtr. 66, 2. Et. 3 Zim. 250 M. 
finden z. Oct. baue We nl 2 Lehrlinge Feinste Rosen-Seife , Aufnahme bei Frauf Mellenſtraße 89, part. an 750 M. 
ee ee 0 G80) bonnen Tofort eintreten. bei in ganz vorzüglicher Qualiikt per Nackt Ludeweld, ee ns Benn 89, 1. Et. 6 Zim. 1050 M. 
A. Köhler, Bromberg, Mittelſt. 25, pt. I F. Ryszewski, Töpfermſtr., Kloſterſtr. (3 Stück) bei Ad. Leetz. 2007! [Oderhaberberg 26. ) PBrückenſtr. 8, parterre 3 Zim. 360 M. 


Druc und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernat Lambeck in Thorn. 


